
Es gelten unterschiedliche Grenzwerte

HINTERGRUND

so die BI. Deutlich leiser wäre es für die An-
wohner auch, wenn lärmmindernder Belag
verbaut würde. Dort gibt es aber Unterschie-
de. Beispielsweise wurde auf der Fuldabrü-
cke in Guxhagen erst kürzlich ein lärmmin-
dernder Belag verbaut. Allerdings kein of-
fenporiger Flüsterasphalt, der den Krach
deutlich verringert hätte. cha

werden, wenn der Lärm tags 59 und nachts
49 Dezibel überschreitet. Für Lärmsanie-
rung, die Errichtung von Schutz an beste-
henden Straßen, gelten hingegen andere
Grenzwerte: 67 Dezibel tags und 57 Dezibel
nachts.

Als Lärmschutz für Guxhagen müsse nicht
unbedingt eine hohe Wand gebaut werden,

Seit zwei Jahren kämpft die Guxhagener
Bürgerinitiative um Dieter Fischer für einen
Lärmschutz an der Autobahn 7. Ein Dorn im
Auge sind den Beteiligten die unterschiedli-
chen Grenzwerte, die an bestehenden und
neu gebauten Autobahnen gelten. Bei rei-
nen und allgemeinen Wohngebieten muss
laut Hessen Mobil Lärmvorsorge betrieben

Bürger gegen Lärm
Sieben Initiativen gegen Krach an Autobahnen

VON CAROLIN HARTUNG

Edermünde/Guxhagen – Der
Lärm auf den Autobahnen
macht krank und die Politik
muss endlich etwas tun, um
die Anwohner zu schützen.
So lautet der Tenor der sieben
Bürgerinitiativen und Inte-
ressenvertretungen gegen
Autobahnlärm, die sich jetzt
zum Aktivbündnis Lärm-
schutz zusammengeschlos-
sen haben. Mit dabei sind die
Bürgerinitiativen aus Guxha-
gen und Felsberg (Autobahn
7), aus Bad Hersfeld (Auto-
bahn 4), aus Schauenburg,
Zierenberg (beide Autobahn
44), aus Edermünde (Auto-
bahn 49) und aus Marburg

(Stadtautobahn). Initiiert ha-
ben den Zusammenschluss
die Guxhagener, die im Okto-
ber 2016 eine Bürgerinitiati-
ve gegründet hatten. Einen
ersten Erfolg konnten sie seit-
dem verbuchen: die Zusage
des Hessiscen Verkehrsminis-
teriums für einen Lärm-
schutz für das Wohngebiet
Hundsforth. „Anscheinend
gehen die Behörden aber
jetzt davon aus, dass das
Lärm-Problem in Guxhagen
damit gelöst ist, sagt BI-Spre-
cher Dieter Fischer. Guxha-
gen, Ellenberg und Büchen-
werra seien massiv vom Lärm
der A 7 betroffen. Zahlreiche
Politiker seien bereits vor Ort
gewesen und hätten sich

selbst davon überzeugt, wie
laut es in der Fuldagemeinde
ist, aber: „Alle sind der Mei-
nung, dass es ein unerträgli-
cher Zustand ist. Aber es tut
einfach niemand etwas“, sagt
BI-Mitglied Hans-Georg Al-
bert. „So langsam fühlen sich
die Leute verarscht“, fügt Fi-
scher hinzu. Mit dem Zusam-
menschluss der Initiativen
wollen die Beteiligten den
Druck auf die Behörden erhö-
hen, sagte Dr. Joachim Dähn
aus Bad Hersfeld beim ersten
Treffen der BIs in Guxhagen.
„Das ist nur in gemeinschaft-
licher Arbeit zu schaffen.“

Auch in Guxhagen habe
man die Erfahrung gemacht,
dass eine kleine Bürgerinitia-
tive einfach wenig ausrichten
könne, sagt Dieter Fischer.
„Jetzt können wir uns ganz
anders aufstellen.“ Denn eini-
ge der beteiligten Bürgerini-
tiativen verfügten über viel
Erfahrung und Fachwissen,
da sie schon lange Zeit agie-

ren, sagt Albert. Auch De-
monstrationen, die es in Gux-
hagen schon mehrfach gab,
könnten dann möglicherwei-
se ganz neue Dimensionen
annehmen. Auch könne man
nun gemeinsam Spenden ak-
quirieren, um beispielsweise
Experten zu engagieren, die
bei rechtlichen Fragen helfen
oder um Flyer und Plakate
drucken zu lassen. Die Gux-
hagener BI hofft darauf, dass
endlich die unterschiedli-
chen Lärmgrenzwerte, die
für neu gebaute und beste-
hende Autobahnen gelten,
gekippt werden. Laut Bundes-
tagsabgeordnetem Sören Bar-
tol sei eine solche Änderung
in Berlin im Gespräch, sagt
Albert. Denn derzeit darf von
bestehenden Autobahnen
mehr Lärm ausgehen als von
neu gebauten.

Termin: Das Aktivbündnis trifft
sich am Freitag, 29. März, 18 Uhr
in der Gaststätte „Zur Breitenau“
in Guxhagen.

Lastwagen an Lastwagen: Einer verursacht laut der Guxhagener BI zehnmal so viel Lärm wie ein Auto. Sieben Bürger-
initiativen gegen Autobahnlärm haben sich jetzt zusammengeschlossen. FOTO: HELMUT WENDEROTH/ ARCHIV
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Vertrag mit der Stiftung /
Betreiberkonzept fürs Mu-

„Es ist eines der wichtigs-
ten Projekte, die wir in Fritz-
lar bewältigen“, sagte Dr.
Christoph Pohl, Fraktionsvor-
sitzender der Freien Wähler,
über den Umbau des Muse-
ums Hochzeitshaus. Er for-
derte daher „maximale
Transparenz“ und dass die
Museumsstiftung regelmäßig
den Stadtverordneten Aus-
kunft gibt (wir berichteten).
Für Michael (CDU) ist die Stif-
tung alles andere als nebulös.
Es gebe schließlich eine Stif-
tungsaufsicht beim Regie-
rungspräsidium Kassel sowie
ein öffentlich einsehbares
Stiftungsverzeichnis. „Es

Tisch.“ Auch SPD-Fraktions-
vorsitzender Mario Jung fühlt
sich gut informiert. „Alles in
allem haben wir zum Thema
Museum regelmäßige und
umfangreiche Informationen
bis hin zur Baustellenbesich-
tigung gehabt.“ Dies wün-
sche er sich auch bei anderen
Themen. Die beiden Anträge
der Freien Wähler wurden
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Sporthaus in Welcherod

se entdecken Kinder ab vier
Jahren ab 14.30 Uhr das Welt-

Am Freitag, 1. März, 19
Uhr, heißt es „Kommt – alles
ist bereit!“. Frauen aus Slowe-
nien haben den Ablauf, die
Lieder und Gebete dieses Got-
tesdienstes vorbereitet. Er
wird an diesem Tag weltweit
gefeiert. Mit einer gedeckten
Tafel und slowenischen Spei-

Heimarshausen aus. Die Ge-

Sonntag, 3. März, ab 15 Uhr
mit einem Festgottesdienst in
der Kirche Heimarshausen.
Propst Helmut Wöllenstein
wird die Predigt halten. Der
Posaunenchor Haddamar
und der Chor Atempause be-
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